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Kapitel 1

Federn, wo du, mein Guter, nun wahrhaft nichts zu suchen ... meinen Durst im Herbst mit süßem Most zu löschen. ... lang gehegtes Geheimnis: Wäre ich nicht mit. 
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Unter dem Hollerbusch sitzt eine Fee und singt. Und manchmal denke ich, unser Leben dreht sich gleich dem Dasein der Feen in sanften Tänzen um ein Nichts.
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Meiner Schwester Brigitte, Dorothea, Charlotte gewidmet Sie allein weiß warum
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Kapitel 1



Großknecht, du meinst, wir leben zu einsam auf dem Berge Tabor und unser Hof wäre zu sehr abgelegen? Gewiss ist das so, doch merke dir eines: Auf die Welt jenseits unseres Berges freiwillig zu verzichten, bedeutet nur, nicht unbedingt an der übrigen Welt zu hängen. Es bedeutet jedoch nicht, dass wir uns dem Rest der Welt verschließen, uns absondern wollen und abgesondert haben. Großknecht, auch in unserer selbst gewählten Einsamkeit dienen wir der ganzen Welt. Übrigens, du stinkst! Wann hast du zum letzten Mal den Waschzuber benutzt oder dir ein frisches Hemd angezogen? Am ersten Mai? Das dachte ich mir. Aber der erste Mai ist einige Monate her. Gut, wir stecken mitten in der Ernte, das Getreide muss in die Scheuer, Äpfel und Birnen warten aufs Pflücken, der Most möchte in den Keller und die viele Ar6



beit treibt den Schweiß. Trotzdem, spätestens an Allerheiligen will ich dich gewaschen und frisch gewandet vor mir sehen. Unsere Altvorderen, deren Gräber wir dann in ehrenvollem Gedenken mit den letzten Astern aus unserem Garten schmücken, verdienen Respekt und nicht deinen grindigen Schweinegestank … und meinen dazu. Wenn ich mir das so recht überlege, bräuchten wir vielleicht eine Waschmaschine. Ja, eine Waschmaschine wäre sicherlich von Nutzen. Oder gleich eine Frau auf dem Hof? Eine Frau könnte möglicherweise sogar preisgünstiger sein. Großknecht, nur so eine Idee: Willst du dir nicht eine suchen? Nein, um Gottes und aller Erzengel Willen nicht? Hab schon verstanden, doch Gottes Willen allein hätte völlig genügt. Lass mich überlegen, was stattdessen zu tun. Schwierig, wahrhaft schwierig, denn ein Viech vermag man kaum derart abzurichten, dass es die dreckige Wasch im Bach schwenkt und hinterher noch auf die Leine hängt. Nein, 7



mir fällt nichts Gescheites ein, also lassen wir das gehen und stinken einfach weiter. Du meinst, ich, der Bauer, soll mich opfern? Ungern, Großknecht, äußerst ungern. Ich leide es nicht, in meiner Kammer ein nackertes Weibsbild neben mir liegen zu haben, mag kein Abbusserln und Tatschen mehr ertragen. Glaub mir, dafür gibt es gute Gründe. Andererseits, ein anständiges Kochen tät mir schon wieder einmal gefallen, und im Winter ist es auch verdammt kalt, so allein unter der Decke. Außerdem, erzählen könnt man sich ja zuweilen mit einem möglicherweise doch nicht ganz nutzlosen Weib. Du weißt, Großknecht, oft red ich einen Monat lang kein Wort, dann jedoch, auf einmal, bricht es aus mir geradezu heraus … Hast schon recht, wäre doch schön, wenn man bei so einem seltenen Ereignis einen Menschen bei sich hätte. Ich meine, in der Kammer zwischen den Federn, wo du, mein Guter, nun wahrhaft nichts zu suchen hast. Nein, ein Weib, das ruhig zuhören kann, darf es bei solch einem 8



Ausbruch schon sein. Nur, wo krieg ich auf der Stell ein derartiges Frauenzimmer her, für die Wasch, fürs Putzen, Kochen und Reden? Das Gemeindeblatt, eine Anzeige und mittwochs wäre es günstiger? Woher willst ausgerechnet du Depp das wissen? Oder magst du mir damit etwa bedeuten, dass du hinter meinem Rücken die Gemeindepostille liest? Sauber, sag ich, du machst dich wirklich. Ehrlich gesagt, ich habe noch nie das Gemeindeblatt gebraucht. Unser Vieh holt der Schlachter, das Korn die Genossenschaft und mit dem Geflügel, Eiern, Obst und Gemüse gehen wir auf den Markt. Also warum dann eine Anzeige aufgeben und noch dazu teuer bezahlen? Ach so, die Heiratsangebote! Auch ein Markt. Aber muss es denn gleich Heiraten sein, ohne nach alter Sitte vorher zu probieren? Gut, schon gut, ich denk mir eine Anzeige aus, schließlich wollen wir unser Allerheiligen anständig gewaschen begehen. Aber eines sage 9



ich dir gleich, Großknecht: Wenn ich nicht reden will, hat das Weibsbild gefälligst gleichfalls ihr Maul zu halten. Egglhamer Gemeindeblatt mit Ortsteilen Amsham, Peisting und Wolfschießen. Rubrik: Gesucht - Gefunden Herzhafter Bauer in ausgiebiger Alleinlage – 33 Stück Rindvieh, 264 Schweine, Hühner, Gänse, Enten und 1 Großknecht – sucht nach Möglichkeit ebensolche Frau oder auch Magd für 14 Tage zur Probe. Späteres Gemeinsames nicht ausgeschlossen.
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Kapitel 2



Großknecht, ich mag meinen Hof auf Tabor und erinnere mich genau, wie ich ihn zum ersten Mal geschaut. Ein lehmiger Feldweg voller Schlaglöcher stieg steil bergauf zu einem alt ehrwürdigen Vierseithof. Doch die Schrunden und Furchen im Pfad machten mir nichts aus, denn das Land ringsumher begrüßte mich freundlich. Tausend Pfauenaugen tanzten ihr Willkommen über dem Silberspiegel einer Regenlache. Fasane glucksten, winkten mir mit frisch geputzten Federn aus satten grünen Wiesen zu. Langhaxerte Hasen machten mir zu Ehren ihr Männchen. Ein Bussard kreiste aufmerksam, wachte über einer Landschaft, die voller Ruhe und Frieden. Kieselsteine in den Traktorfurchen leuchteten in der untergehenden Sonne wie reiche Rubine, und drei Wildbirnen am Wegesrand versprachen, 11



meinen Durst im Herbst mit süßem Most zu löschen. Großknecht, der Feldweg bot mir sein „Grüß Gott“, führte mich zu meinem Ziel. Der Weg und ein Ziel, mein Bauernhof und der Berg Tabor. Und gerade weil ich mein Ziel gefunden habe, mein Lieber, will ich auch für immer hier bleiben.
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Kapitel 3



Freude an Tabor Gut geht es dem Landmann, der auf dem heiligen Berg darf ruh´n. Seit meiner Ankunft an diesem Ort ist mein Schlaf tief und fest. Ich war ein Mann von zerrissener Qual, es stand mein Heim in einem tränenreichen Tal. Da habe ich das Haus vertauscht. Nun bin ich Bauer von Herzen, mein Lachen gewann ich zurück. Ich schaue von Hügel zu Hügel 13



und sehe zwischen ihnen Täler voller Freundschaft. Na ja Großknecht, ich bin kein großer Dichter, eigentlich mehr ein Plauderer … und damit aber zufrieden.
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Kapitel 4



Der Herbst hielt Einzug auf Tabor mit nächtlicher Kühle, Großknecht, der milde Altweibersommer ist wohl endgültig vorbei. Dennoch warten unter einem Himmel voller Silberfäden arbeitsreiche Tage, an denen noch viele Früchte in leuchtend praller Reife zu ernten sind. Das ist unsere Aufgabe, sogar unsere Berufung, mein Lieber. Doch verrate ich dir ein lang gehegtes Geheimnis: Wäre ich nicht mit voller Lust Bauer, wünschte ich mir gerade zur Erntezeit, ein guter Koch zu sein. Mit den eigenen Erzeugnissen schmackhaft zu brutzeln, würde für mich die Erfüllung des göttlichen Wunsches bedeuten, mit viel Liebe für die Erhaltung der von Ihm beseelten Geschöpfe zu sorgen. Ja, ich glaube an Gott, selbst wenn ich des Öfteren fluche oder gar lockere Reden schwinge. Doch allein die Vielfalt der Lebensmittel – Mittel zum Leben, Großknecht 15
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Kapitel 1 

rechte Bein Ã¼ber den nassen Fahrradsattel. Die. Feuchtigkeit ist bis unters Dach der Terrasse gekrochen und hat alles belagert. Tommy merkt davon aber nichts, ...










 


[image: alt]





Kapitel 1 

Dieser Begriff umfasst einen ganzen Strauß von Herstellungs- und Messverfahren ... durch afrikanische Savannen streiften: die Evolution. Sie schuf Effekte,.
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Kapitel 1 

Sturm, die zugleich nur die Ruhe vor einem erneuten Sturm war. Egal, wie dieser ... durch das BlÃ¤tterdach drang und Ã¼ber Pauls bleiche ZÃ¼ge glitt. â€žWie geht es ...
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1. kapitel 

beschÃ¤ftigen, Motive aus dem Bilderbuch wieder und wieder abzuzeichnen, so lange, bis sie an dem Ergebnis nichts mehr auszuset- zen hatte. Schon im Alter ...
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kapitel 1 

diesem stickigen, engen Gefängnis aus Pappe, an die frische Luft, in die richtige Welt zu den Men- schen; denn dafür bin ich gemacht. Da bin ich mir ziemlich ...
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1. kapitel 

sie sich vielleicht eine Spur zu wenig um ihre. Tochter kÃ¼mmerten. ... Tochter, und als Vera einmal dem Vater eines ihrer Bilder .... eben doch nicht alles wusste.
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Kapitel 1 

KELS? SIEHT SICH EINE AMEISE IN IHREM HIERARCHISCH. GEGLIEDERTEN STAAT ALS KRONE DER SCHÃ–PFUNG. AN? DER MENSCH NEIGT DAZU, ...
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kapitel 1 

Peter HÃ¼ls. Heilbronn. Der Geist ..... Paul stand vor ihm, auch er links mit fast vollem Bier- krug. ... reger Betrieb. Paul nahm die Menschen kaum wahr, inner-.
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kapitel 1 

wÃ¤hrend die Gattin in der neuen Villa im GrÃ¼- nen die zwei neuen Kinder hÃ¼tete. Das Schicksal fÃ¼hrte ihn nach Jahren wieder in diese schÃ¶ne. Stadt ...
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Kapitel 1 

Was ist Nanotechnologie? 12. Kapitel 2. Sonnencremes, Abwassersanierung und Krebstherapie: Was kÃ¶nnen die derzeitigen Nanotechnologien? 40. Kapitel 3.
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kapitel 1 

r schaut seine schlafende Frau an. Die Freude, die er bei ihrem Anblick spÃ¼rt, vermag er nicht in Worte zu fassen. Vor einer Stunde hat sie seinen Sohn geboren ...
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Kapitel 1 

eBooks sind nicht Ã¼bertragbar! Es verstÃ¶ÃŸt ... freiwillig zu verzichten, bedeutet nur, nicht unbedingt ... Aber muss es denn gleich Heiraten sein, ohne nach alter ...
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Erdenkind. Band 2. Roman. © 2011 ... Korrektorat: Mondgesicht Korrektorat & Lektorat ... Sie erinnerten Konstantin an Fieber, und wenn er Paul nä- her betrachtete, so .... Aber dann wieder stürzt alles um mich zusammen und ich kann nur all ...
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Dr. Kai Merten. Die Abenteuer einer Insulinpumpe. Von ihr selbst erzÃ¤hlt ... Mit Illustrationen von Michaela Frech. Page 3. FÃ¼r Tarina. Page 4. Tarina (9 Jahre) ...










 


[image: alt]





kapitel 1 

cking Bohrstelle wie Hagen vor Siegfried, be- vor er ihm den Speer zwischen die .... sage Â»ParadiesÂ«, wo sie mit der jÃ¼ngeren. Schwester und dem kleinen ...










 


[image: alt]





1. Kapitel 

der regionalen Tageszeitung. Klinikdirektor Dr. Maier sieht mich Beifall heischend an, als er mir einen Besuch in der Zelle abstattet und den Zei- tungsausschnitt ...
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1. Kapitel 

der Arbeit. Jedenfalls kein Mensch. Die einzi- ge Familie, die sie nach dem Tod der Mutter noch hatte, war ihr Kater Toni. Er war ein. Findelkind. Vielleicht war er ...
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Kapitel 1 

Nicht zum ersten Mal nervten Kristen sei- ne dÃ¤mliche Gothic-Frisur, der schwarze Mantel, in dem er seine Gestalt verbarg, und die Tatsache, dass er nur ihr und ...
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Kapitel 1 

Alle Personen und Namen innerhalb dieses eBooks sind frei erfunden. Ähn- lichkeiten mit lebenden Personen ... Er arbeitet in einem großen Verlag, die wissenschaftliche Bücher .... Dort liegt Sarah auf der Trage festge- schnallt, und ich setzte ...
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Kapitel 1 

Da sie aber drei Tage in der Woche berufstÃ¤tig ist, ist un- ... Paul kommt auf mich zu, nimmt mich aus dem Arm von ... so vor, als ob sie ewig dauert. â€žWie lange.
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kapitel 1 

arbeiten, erst an der Theke. Doch als die Sitte kam und mich nur wegen meiner Anwesenheit als Hure registrierte und ich ab sofort zum Gesundheitsamt musste, ...
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Kapitel 1 

antwortete er: â€žZum Standesamt.â€œ â€žWas?â€œ, blankes Entsetzen stand Valerie ins Gesicht geschrieben. â€žDu willst, dass ich dich heute noch heirate?â€œ, unglÃ¤ubig ...
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Kapitel 1 

die Doc Martens und meinen NietengÃ¼rtel weg- lassen. Ich krame irgendeine Jeans und eine ... Huberin ist ein schreckliches Tratschweib. Â»GrÃ¼ÃŸ dich Adelheid!
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